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Für «finanzfitte» Kinder
Die Kellerämter Familienvereine organisierten einen Vortrag zum Thema Sackgeld

Wie viel Sackgeld ergibt Sinn? 
Ab wann sollen die Kinder 
Sackgeld erhalten? Es sind 
solche Fragen, mit denen sich 
Simone Hoffmann, Gründerin 
von «Simosackgeld», beschäftigt. 
In Jonen gab sie interessierten 
Eltern Einblick in die finanzielle 
Bildung und betonte, wie wichtig 
diese für die Zukunft ihrer 
Kinder sei.

Annemarie Keusch

Geld stinkt. Dagobert Duck, der rei-
che Geizhals. Es sind solche Ausdrü-
cke, die Simone Hoffmann stören. 
«Stattdessen könnten wir sagen, dass 
Geld Wertschätzung für geleistete 
Arbeit bedeutet, dass Geld uns finan-
zielle Freiheit ermöglicht. Aber die 
negativen Sprüche sind in der Gesell-
schaft viel weiter verbreitet», sagt sie. 
Simone Hoffmann ist die Gründerin 
von «Simosackgeld». Sie beschäftigt 
sich intensiv mit Geld, dem Umgang 
damit und konkret mit Sackgeld. 
Einer der neun Punkte, die sie auf-
führt, um mehr Geld zu haben, ist 
das positive «Money-Mindset». «Geld 
stinkt nicht. Wir brauchen alle Geld 
zum Leben und entsprechend wichtig 
ist, dass wir auch unseren Kindern 
keine negativen Gedanken mitge-
ben.» Wüten, wenn eine Rechnung 
ins Haus schneit, könne Kinder prä-
gen und Folgen haben. «Sie meinen, 
Rechnungen seien schlecht, tragen 
das Gefühl auch mit, wenn sie später 
selbstständig sind und Rechnungen 
ausstellen müssen», nennt sie ein 
Beispiel.

Denn für Simone Hoffmann ist 
klar: «Um einen cleveren Umgang mit 
Sackgeld bei Kindern zu erreichen, 
braucht es finanzielle Bildung bei den 
Eltern.» Dies beinhalte das Wissen, 
um gute Finanzentscheidungen tref-
fen zu können. «Je mehr wir wissen, 
desto mehr Chancen können wir nut-
zen und das auch unseren Kindern so 
weitergeben», ist sie überzeugt. 

Investieren und Ausgeben  
ist nicht das Gleiche

Neun Punkte sind es, die sie auflistet. 
Einer davon ist es, selber Verantwor-
tung zu übernehmen. «Niemandem 
ist dein Geld so wichtig wie dir 
selbst.» Sie rief die interessierten 
Kellerämter Eltern aber auch dazu 
auf, Begriffe richtig anzuwenden. 
«Wir sagen, dass wir in ein neues 
Auto investieren. Aber das stimmt 

nicht. Wir geben Geld für ein neues 
Auto aus. Wir investieren dann, wenn 
dabei mehr retourkommt. Ja, viel-
leicht ist es kleinlich, aber es sind die 
kleinen Unterschiede, auf die es an-
kommt.»

Bewusst konsumieren, Impulskäu-
fe vermeiden, sich Börsenwissen an-
eignen, Ziele visualisieren. Es sind 
weitere Beispiele, die Hoffmann 
nennt. Vor allem die Visualisierung 
von Zielen funktioniere auch bei Kin-
dern bestens. «Es sollen konkrete 
Sparziele festgelegt werden, mög-
lichst emotionale», sagt sie. Das Kind 
will in den Europapark, dann führen 
ihm entsprechende Bilder dies immer 
wieder vor Augen. «Sie sparen, wenn 
sie etwas wirklich wollen», ist die 
Mutter eines Sechsjährigen aus eige-
ner Erfahrung überzeugt.

Gutes Übungsfeld, wo Fehler 
gemacht werden dürfen

Und mehrmals während ihres rund 
eineinhalbstündigen Referats spricht 
Simone Hoffmann von der «Magic 
Toolbox», die zu einem besseren und 

sparsameren Umgang mit Geld ver-
helfe. Selbstbewusstsein fördern ist 
ein Teil, den sie nennt, Erfolge zu fei-
ern, ein anderer. «Es ist wichtig, sich 
selber und die Kinder zu lehren, dass 
sie Fehler machen dürfen. Schliess-

lich braucht es sie, um daraus zu ler-
nen.» Es ist eines ihrer Argumente, 
weshalb sie überzeugt ist, dass schon 
Fünfjährigen zwei Franken Sackgeld 
pro Woche abgegeben werden sollen. 
«Sie haben früh ein Übungsfeld, ohne 
Risiko, dass sie viel verlieren.»

Eltern sollen auch finanztechnisch 
Vorbilder für ihre Kinder sein. «Wir 
müssen Geld sichtbar und spürbar 
machen, etwa am Mittagstisch oder 
indem wir gemeinsam Einkaufslisten 
schreiben.» Wichtig sei es auch, die 
eigenen Gewohnheiten zu hinterfra-
gen. «Die Kinder sollen Sackgeld spa-

ren, aber die Eltern lassen sich jeden 
Tag Pakete mit Kleidern zustellen. 
Das geht nicht.» 

Sackgeld aufteilen
Die meisten der Eltern sind an die-
sem Abend wohl der Thematik Sack-
geld wegen in den Joner Singsaal ge-
kommen. Simone Hoffmann ist über-
zeugt, dass Sackgeld sinnvoll ist, 
etwa um gute Gewohnheiten schon 
früh zu etablieren. Sie erzählt vom 
Konzept, das ihre Familie entwickelt 
hat. «Wir teilen das Sackgeld in vier 
verschiedene Kässeli auf», sagt Hoff-
mann. 20 Prozent kommen in die In-
vestier-Kasse, «samt Zinsen alle acht 
Wochen», 30 Prozent werden gespart, 
mit 10  Prozent kann ihr Sohn Gutes 
tun, also spenden, und 40  Prozent 
sind zum Ausgeben. «So erfährt er, 
dass das Geld ganz verschiedene Fa-
cetten hat, jeder Franken aber nur in 
eine der vier Kassen gelegt werden 
kann.» Fünfjährig sei ihr Sohn gewe-
sen, als sie mit dem Sackgeld anfin-
gen. 4 Franken pro Woche ab 6 Jah-
ren, 5 ab 7 Jahren, 6 ab 8 Jahren, ab 

10  Jahren monatliches Sackgeld – 
Hoffmanns Empfehlungen liegen 
leicht über jenen der Pro Juventute.

Ob das Sackgeld an die Ämtli ge-
knüpft werden soll, ist eine weitere 
Frage, an der sich die Geister schei-
den. «Beides ist richtig. Es kommt 
drauf an, ob man den Fokus auf das 
Verdienen oder auf das Ausgabenma-
nagement legen will», findet Hoff-
mann. Nicht bei allen im Saal stösst 

das auf Verständnis. Während schon 
die Verzinsung des vom Kind inves-
tierten Geldes Fragen auslöste, gera-
de weil aktuell nirgends hohe Zinsen 
erhältlich sind, sagt eine Frau zum 
Thema Ämtli: «Meine Kinder müssen 
auch im Haushalt mithelfen, ohne 
dass sie Geld dafür erhalten.» Viele 
stimmen nickend zu. «Da bin ich 
auch der Meinung. Es sollten schon 
nicht alltägliche Ämtli sein, für die 
sie mehr Geld erhalten, Rasenmähen 
zum Beispiel», findet auch Simone 
Hoffmann.

Geldbildung werde immer 
wichtiger

Immer wieder zücken die Frauen und 
Männer die Handys, fotografieren die 
Folien ab mit den Tipps, mit den 
Tricks, mit der Tabelle des Sackgel-
des. Dass das Thema von Interesse 
ist, wird mehr als deutlich. «Es ist ein 
Problem, dass die Geldbildung in der 
Schule beispielsweise nicht unter-
richtet wird.» Allgemein stellt Hoff-
mann in der Gesellschaft mangelnde 
Kompetenzen fest. «Geld ist ein Tabu-
thema und das sollte es nicht sein. 
Natürlich, es muss sich nicht alles um 
Geld drehen, aber Geld ist nun mal 
wichtig.»

Und es werde gerade für die jetzi-
gen Kinder immer wichtiger. «Sie 
müssen wissen, wie sie investieren», 
betont die Referentin. Rein statistisch 
könne jedes dritte ab 2016 geborene 
Mädchen 100  Jahre alt werden. 
«Heisst, die AHV müsste viel länger 
ausreichen, auch wenn das Renten-
alter erhöht wird.» Entsprechend 
wichtig sei Geldbildung, altersge-
rechte. Bei unter Dreijährigen sei das 
zum Beispiel das Teilen oder das Sor-
getragen zu Spielsachen, ab zwölf 
Jahren geht es um Onlineshopping. 
«Jede Familie kann das handhaben, 
wie sie will», betont Hoffmann. Aber 
einen Rat sollten alle befolgen: «Re-
det über Geld.»

Simone Hoffmann findet, dass finanzielle Bildung nicht früh genug anfangen kann.

 «Kinder sparen, 
wenn sie etwas 
wirklich wollen

 «Geld ist ein  
Tabuthema

Birchmeier als Ersatz- 
Stimmenzählerin gewählt

Aktuelles aus Arni

Als neue Ersatz-Stimmenzählerin für 
den Rest der Amtsperiode 2022–25 ist 
Fabienne Birchmeier gewählt. Sie hat 
sich mit 379 zu 125 Stimmen gegen 
die ebenfalls parteilose Anita 
Leu-Schneider durchgesetzt. Der Ge-
meinderat gratuliert Fabienne Birch-
meier zur Wahl und freut sich auf die 
zukünftige Zusammenarbeit.

Samichlaus im Arner Wald
Der Samichlaus und sein Schmutzli 
werden auch dieses Jahr im Arner 
Wald zu Besuch kommen am 3.  De-
zember von 17 bis 19.30 Uhr. Sie freu-
en sich, zahlreiche Kinder mit ihren 
Geschichten bezaubern zu dürfen. 
Der Anlass des Elternvereins findet 
bei der Waldhütte statt, Familien, die 
nicht im EvA Mitglied sind, sind eben-
falls willkommen. Link zum Anmel-
den unter www.elternverein-arni.ch. 

Naturschutzgebiet besichtigen
Am Samstag, 11.  November, lädt die 
Gemeinde zusammen mit dem Forst-
betrieb Kelleramt alle Einwohnerin-
nen und Einwohner der Gemeinde 
zur Besichtigung vom Naturschutzge-

biet Fronwaldwiese (Flachmoor von 
nationaler Bedeutung) sowie vom 
neuen Biotop mit Rundweg ein. Die 
Veranstaltung beginnt um 10  Uhr 
und wird zirka um 12.30 Uhr enden. 
Vom Schützenhaus Arni geht es ge-
meinsam zu Fuss zur zwischen Arni 
und Oberwil gelegenen Fronwaldwie-
se. Personen mit Gehbehinderung 
melden sich vorgängig bei der Ge-
meindeverwaltung, damit ein Trans-
port organisiert werden kann.

Landfrauen laden zu Spielhöck 
und Kleidertausch 

Der Landfrauenverein Arni-Islisberg 
plant eine Kleidertauschbörse für 
Frauen jeden Alters im Foyer der 
ökumenischen Kirche in Arni im 
März nächsten Jahres. Zu viele Klei-
der, Schuhe, Schmuck oder Acces-
soires im Schrank? Bereits jetzt beim 
Ausmisten die gut erhaltenen und 
sauberen Kleider und Artikel aufbe-
wahren. 

Der Spielhöck findet am 31.  Okto-
ber um 19 Uhr im Foyer der ökume-
nischen Kirche Arni statt. Nichtmit-
glieder sowie -jasserinnen und -jas-
ser sind ebenfalls willkommen. --gk

Senioren- 
mittagstisch 

Der nächste Mittagstisch der Pro Se-
nectute findet am Donnerstag, 2. No-
vember, um 12  Uhr im Restaurant 
zum Bauernhof in Oberlunkhofen 
statt. Einwohnerinnen und Einwoh-
ner ab 60  Jahren können sich bis 
Dienstag, 31.  Oktober, bei Maria 
Grossen anmelden, grossen.maria@
bluewin.ch oder Telefonnummer 056 
496 08 15. 

Gestaltungsplan ändern
Aktuelles aus Jonen

Der rechtskräftige Gestaltungsplan 
«Wildtierkorridor – Siedlungstrenn-
gürtel» vom 13. Dezember 2004 be-
zweckt die Freihaltung und die  
Aufwertung eines Teilbereichs der 
Wanderachse zwischen dem Reusstal 
und dem Gebiet Albis–Sihlwald–Höh-
ronen–Rothenthurm. Im Rahmen  
der Mitwirkung zur laufenden Ge-
samtrevision Nutzungsplanung Sied-
lung und Kulturland ging eine Einga-
be zu Strukturelementen im Bereich 
des Wildtierkorridors/Siedlungs-
trenngürtels ein. 

Die Bewirtschaftung der Landwirt-
schaftsflächen zeigt, dass bestehende 
Hecken falsch platziert sind. Zudem 
ist eine Lösung für die Ersatzpflan-
zung der fünf alternden Birnenbäu-
me erforderlich. Eine Verschiebung 
der Hecke und die Neupflanzung der 
Bäume wären ein Bewirtschaftungs-
vorteil. In einem Teilbereich des Ge-
staltungsplanperimeters sollen des-
halb bestimmte ökologische Flächen 
und Objekte anders angeordnet wer-
den. Mit der Teiländerung werden 
diese Änderungen umgesetzt, damit 
die Bewirtschaftung der Parzellen 
optimiert werden kann und die Qua-
lität der Vernetzung innerhalb des 
Wildtierkorridors dadurch nicht ver-
mindert wird. Ausserdem werden die 
Sondernutzungsvorschriften präzi-

siert und auf bestimmte Objekte er-
gänzt. Zukünftig sollen geringfügige 
Abweichungen von den Festlegungen 
im Gestaltungsplan unter bestimm-
ten Voraussetzungen bewilligt wer-
den können, ohne den Gestaltungs-
plan vorgängig anpassen zu müssen.

Nach Abschluss der kantonalen 
Vorprüfung werden die Entwürfe öf-
fentlich aufgelegt. Gleichzeitig wird 
das Mitwirkungsverfahren durchge-
führt. Die Entwürfe mit Erläuterun-
gen und der kantonale Vorprüfungs-
bericht liegen bis und mit Montag, 
27. November, bei den Zentralen 
Diensten auf und können während 
der Bürozeiten der Verwaltung einge-
sehen werden. Ebenfalls können sie 
auf der Homepage der Gemeinde ein-
gesehen werden. Hinweise und Vor-
schläge zu den Entwürfen können im 
Mitwirkungsverfahren von jeder in-
teressierten Person innert der Aufla-
gefrist schriftlich beim Gemeinderat 
eingereicht werden und sind aus-
drücklich als solche zu bezeichnen.

Wer ein schutzwürdiges eigenes In-
teresse hat, kann innerhalb der Auf-
lagefrist Einwendungen erheben. Mit 
der Genehmigung der Teiländerung 
des Gestaltungsplans wird für die im 
Plan festgelegten, im öffentlichen In-
teresse liegenden Werke das Enteig-
nungsrecht erteilt. --gk

Arni

Kerzenziehen des 
Familienclubs

Wärme, Licht und Besinnlichkeit – 
das Kerzenziehen hat begonnen. 
Noch bis Samstag, 28. Oktober, lädt 
der Familienclub Gross und Klein 
zum Ziehen und kreativen Gestalten 
eigener Kerzen ins Schulhaus Säntis 
ein. Heute Freitag ist von 14 bis 
18 Uhr geöffnet, morgen Samstag von 
9.30 bis 16.30 Uhr. 

5. Klasse sorgt für Verpflegung
Für die Verpflegung sorgt die 5. Klas-
se, die sich über einen Zustupf für 
das Klassenlager freut. Mehr Infos 
unter www.joner-familienclub.ch.
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